
ZEVEN. Im Familienzentrum
Zeven fallen die Krabbelgrup-
pen „Krabbelkäfer“ und „Krü-
melchen“ sowohl am 22. März
als auch am 29. März aus. Ab
3. April treffen sich die Grup-
pen wieder wie gewohnt don-
nerstags von 9.30 bis 11 Uhr
(Krabbelkäfer) und von 15 bis
16.30 Uhr (Krümelchen). (ZZ)

Osterpause bei den
Krabbelgruppen

Krümelchen und Krabbelkäfer

GYHUM. Auch in der Kirchen-
gemeinde Gyhum wurde jetzt
ein neuer Kirchenvorstand ge-
wählt. Hier die Ergebnisse. Ge-
wählt wurden Peter Wildhagen
(235 Stimmen), Regina Hau-
schild-Wilkens (206 Stimmen),
Mareike Gerken (200 Stim-
men), Siegfried Trutenat (195
Stimmen) sowie Kerstin Par-
schau (191 Stimmen). Das teil-
te Pastorin Franziska Schaller
auf Anfrage mit. (ZZ)

Drei Frauen und zwei Männer

Gyhumer wählen
Kirchenvorsteher

ZEVEN. Nachdem viele am 7.
März die Informationsveran-
staltung zur Zukunft des Mar-
tin-Luther-Krankenhauses
mangels Platz nicht verfolgen
konnten, bietet der Landkreis
nun eine zweite Auflage an.
Am Dienstag, 20. März, wollen
Vertreter von Krankenkassen,
Verbänden, Ostemed und
Landkreis vorstellen, wie es mit
dem MLK und der medizini-
schen Versorgung in der Regi-
on weitergeht. Um 18 Uhr be-
ginnt die Veranstaltung im Ki-
vinan-Bildungszentrum am
Dammackerweg. Einlass ist ab
17 Uhr.
Angesagt haben sich neben

Landrat Hermann Luttmann
Ostemed-Geschäftsführer Sieg-
fried Ristau, Dr. Boris Robbers
(niedersächsisches Sozialminis-
terium), Sabine Nowak-
Schwonbeck (AOK) und Dr.
Stephan Brune (Kassenärztli-
che Vereinigung). Sie wollen
auch Fragen aus dem Publikum
beantworten. (oer)

Zukunft des
MLK ist
erneut Thema

Informationsabend

Die Tempomessungen werden
heute in Visselhövede und in
der Samtgemeinde Selsingen
fortgesetzt.
Morgen wird dann in den

Gemeinden Scheeßel und
Gnarrenburg „geblitzt“.

Blitzer

Arzt berichtet
von Arbeit auf
Hospitalschiff
10 |Zeven

PARADIESISCHE KAKTUSBLÜTE
Buxtehuder Quintett begeistert im
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EINE GROSSE AUSWAHL
Sieben Markenhändler laden zur
46. Zevener Autoschau ein. 11 |Zeven
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SAMTGEMEINDE ZEVEN

HATZTE-EHESTORF. Die Freiwillige
Feuerwehr Hatzte-Ehestorf hielt
kürzlich ihre Mitgliederversamm-
lung ab. Im Mittelpunkt der Ta-
gesordnung standen Berichte,
Wahlen sowie Ehrungen.
Als Gäste begrüßte Ortsbrand-

meister Bernd Beckmann den Ze-
vener Stadtbürgermeister Norbert
Wolf und den stellvertretenden
Gemeindebrandmeister Bernd
Holsten aus Rüspel.
Beckmann berichtete den An-

wesenden von drei Einsätzen im
vergangenen Jahr. So gab es einen
Küchenbrand in Elsdorf, bei dem
die Wehr zur Unterstützung hin-

zu gezogen wurde, und zwei Hil-
feleistungseinsätze wegen umge-
kippter Bäume bei Sturm. Weiter-
hin leisteten die Brandbekämpfer
Übungsdienste und nahmen an
einigen Lehrgängen und Feuer-
wehrfesten sowie im Herbst an
der Orientierungsfahrt der Samt-
gemeinde Zeven in Wistedt teil.

Ehrungen und Beförderungen
Bernd Holsten hatte die ehren-
volle Aufgabe, Urkunden und Eh-
rennadeln an folgende seiner Ka-
meraden zu vergeben: Helmut
Fitschen aus Ehestorf wurde vom
Feuerwehrverband Bremervörde

für 60-jährige Mitgliedschaft in
der Freiwilligen Feuerwehr ge-
ehrt. Für 40-jährige Dienstzeit
wurden Helmut Dreier, Joachim
Eckhof, Ingo Günther, Johann
Heins, Friedhelm Inselmann, Jörg
Lüdemann, Dieter Vajen und
Uwe Wilkens ausgezeichnet.
Befördert wurden: Marvin

Günther zum Oberfeuerwehr-
mann, Andy Kadura zum Haupt-
feuerwehrmann und Olaf Vajen
zum Hauptlöschmeister. Die Frei-
willige Feuerwehr Hatzte-Ehes-
torf entstand 2004 als Zusam-
menschluss zweier zuvor selbst-
ständiger Wehren. (ZZ)

Langjährige Ehrungen auf der Mitgliederversammlung

Drei Einsätze für die Wehr

Beförderte und geehrte Feuerwehrleute; von links: Friedhelm Insel-
mann, Jörg Lüdemann, Ingo Günther, Olaf Vajen, Joachim Eckhof, Marvin
Günther, Andy Kadura, Ortsbrandmeister Bernd Beckmann, Helmut Fit-
schen und der stellvertretende Gemeindebrandmeister Bernd Holsten.

Als Poetry Slam bezeichnet man
einen Dichterwettstreit, bei dem
Autoren Texte auf einer Bühne
vor Publikum präsentieren. Auch
in Zeven kommt der Trend an.
Dabei sind nur wenige Regeln zu
befolgen: Die vorgetragenen Texte
müssen von den Hauptakteuren,
den „Slam Poeten“ oder „Poetry
Slammern“, selbst geschrieben
sein, es dürfen keine Requisiten
oder Musikinstrumente verwen-
det werden und sie dürfen nicht
länger als sechs Minuten dauern.
Für die Einhaltung dieser Re-

geln sind bei der Veranstaltung
im Jugendzentrum die beiden
ausgelassenen und sympathisch-

aufgeräumten Moderatoren Felix
und Kristian zuständig, die zu-
dem noch mit dem Publikum und
den Akteuren frozzeln, schlechte
Witze erzählen und sich für kei-
nen Scherz zu Schade sind.
Auf der Bühne im Jugendzen-

trum liegt ein Teppich, darauf ein
„gemütliches Sofa“ wie die Mode-
ratoren immer wieder unterstrei-
chen, zusätzlich lassen ein altes
Radio, eine Stehlampe und ande-
re Accessoires das Ambiente wie
ein etwas aus der Zeit gefallenes

Wohnzimmer wirken.
Im Mittelpunkt stehen aber die

Slammer. So wie Adrian, der von
seinen Erlebnissen hinter dem
Steuer erzählt, von alltäglichen
Ärgernissen, von dahin schne-
ckenden Autofahrern vor ihm
und von gewagten Überholmanö-
vern: „Einmal Bodenblech und
schon bin ich wech“ ist eine sei-
ner Zeilen.
Katharina trägt ein tiefgründi-

ges, emotionales Stück über eine
vergangene Liebe vor, während

sich Johannes über Ostern aus-
lässt. Am Ende darf das Publikum
mittels vorab verteilter Kronkor-
ken darüber abstimmen, welcher

Vortrag ihm am besten gefallen
hat. Esther hat sich auf den drit-
ten Platz gedichtet und bekam
dafür ein „Dinner for two“, wie
Moderator Felix schelmisch grin-
send versprach: zwei Tütensup-
pen für einen romantischen
Abend. Platz zwei ging an Cedric.
Der Preis: ein Spielzeugauto.
Den ersten Platz – und damit

den selbst designten Preis „Ex-
pömpelibur“, eine goldfarben an-
gemalte Saugglocke zum Abfluss-
reinigen, überreichten die beiden
Moderatoren mit sichtbarer Freu-
de an Dario. Der Sieger hatte sich
in seinem Text mit Gedanken
zum menschlichen Konsum, zur
Tierhaltung und vielen anderen
Dingen beschäftigt. Das kam an.
Die Zuhörer im Jugendzentrum
hatte er am meisten überzeugen
können.

Junge Live-Poeten sprechen über Liebe, das Autofahren und die Probleme in der Welt
Von Frauke Hellwig

ZEVEN. Zwölf Schüler trugen im
Jugendzentrum ihre tiefgründi-
gen, emotionalen und manchmal
auch nachdenklich stimmenden
Texte vor großem Publikum vor.
Poetry Slam war angesagt. Die
Klassen Technik und Gestaltung
der Fachoberschule am Kivinan
Bildungszentrum haben sich des
Themas angenommen – gemein-
sam mit ihrer Fachlehrerin
Deutsch, Nicole Feldbusch.

Dario slammt am besten
Die beiden launigen Moderatoren Kristian (links) und Felix (rechts) hatten sichtlich Vergnügen an ihrer Aufgabe auf der Bühne. So machten sie sich
auch mit Slammern wie Adrian (Mitte) immer wieder einen kleinen Spaß. Fotos Hellwig

»Es wäre schon toll,
wenn es so etwas hier
häufiger geben würde.«
Dario, Gewinner des ersten Poetry
Slams des Kivinan Bildungszen-
trums

Dario (Mitte) hat das Publikum mit seinem Text überzeugt. Er gewann
den ersten Preis. Doch auch Esther und Cedric haben ihr Talent beim
Umgang mit Worten bewiesen. Sie wurden auf den dritten beziehungswei-
se den zweiten Platz gewählt.

Ihr Draht zu uns
Thorsten Kratzmann (tk) 04281/945-200
Andreas Kurth (ak) 04281/945-240
Joachim Schnepel (js) 04281/945-230
Sophie Stange (sta) 04281/945-237
Sekretariat 04281/945-521
Fax 04281/945-222
zeven@zevener-zeitung.de

Anzeigen
Kleinanzeigen 04281/945-888
Gewerbliche Anzeigen 04281/945-0
Fax 04281/945-949

Vertrieb
Leserservice 04281/945-666

ieser Tage
wird ja viel
und laut be-

klagt, dass die Bun-
deswehr auf den
Hund gekommen
ist. Kaum einsatzfä-

hige Panzer, Hubschrauber und
Transportmaschinen defekt, Ge-
wehre untauglich, es fehlt an
Schuhen und Schutzwesten.
Erinnere ich mich an meine Zeit
„beim Bund“ gegen Ende des kal-
ten Krieges, so kommt mir der all-
gegenwärtige Mangel durchaus
bekannt vor. Die, wie ich damals
erfuhr, in der Tschechoslowakei
gefertigte olivgrüne Bekleidung
hat selten mehr als einen Trup-
penübungsplatzaufenthalt heil
überstanden. An Nachschub
mangelte es in der Kleiderkam-
mer, so dass nicht nur ich zu Na-
del und Faden griff, um die Ho-
sen zu flicken. Das Schuhwerk
war von derart herausragender
Qualität, dass es alle Monate zu
wechseln war. Rund ein Drittel
der 13 Leopard-Kampfpanzer der
Kompanie war stets ein Fall für
die Instandsetzung. Hubschrau-
berflüge während der Offiziers-
ausbildung wurden gestrichen,
weil Maschinen nicht abheben
konnten...
Doch Sorgen hat das „in der
Truppe“ niemandem bereitet,
hieß es doch, wenn bei uns ein
Drittel des Kriegsgeräts abzu-
schreiben ist, dann ist es bei „den
Russen“ die Hälfte. Also alles gut.

D
Von Thorsten Kratzmann

Moin Moin

ZEVEN. Die Earth Hour des World
Wildlife Fund (WWF) findet am
Sonnabend, 24. März, statt. Ab
20.30 Uhr schalten weltweit Mil-
lionen von Menschen für eine
Stunde die Lichter aus, um ein
Zeichen für den Schutz unseres
Planeten zu setzen. Auch etliche
Gebäude in tausend Städten ver-
sinken für eine Stunde gewollt in
der Dunkelheit – sei es das Bran-
denburger Tor in Berlin, Sydneys
Opernhaus, das Empire State
Building in New York oder das
Kolosseum im Rom.
Die Stadt Zeven nimmt in die-

sem Jahr wieder an der Earth
Hour des WWF teil. Am 24. März
werden um 20.30 Uhr für eine
Stunde die Fassadenbeleuchtun-
gen am Amtsgericht, am Kloster
Museum Zeven, an der St.-Viti-
Kirche, am Rathausturm und an
der Villa Benninger für eine Stun-
de abgestellt. Die Stadt möchte
damit aktiv einen kleinen Beitrag
zum Klimaschutz leisten. (ZZ)

Stadt Zeven
nimmt an
Earth Hour teil

Aktion am nächsten Sonnabend


